
1066

in Teheran unter der unmittelbaren Leitung des Miniſters der
Preſſe gedruckt wird und ſich ausſchließlich mit inneren Ange
legenheiten beſchäftigt Seine Korreſpondenten ſind die Vorſtände
der Poſt und Telegrapvhenbureaus Die Leitartikel beginnen
alle unveränderlich Dank der Geſchicklichkeit des Gouverneurs
Soundſo iſt die Provinz X ihm ganz ergeben das Volk
verhält ſich bis und alle Welt betet für Se Majeſtät Nach
dem Amtsblatt ſind die drei politiſchen und literariſchen Journale
gi Terhenk und Teheran zu nennen Man darf dasort politiſch nicht mißverſtehen In Perſien zeigt der Titel
politiſches Journal einfach an daß die Zeitung eine Ueberſicht
r Vorfälle enthält welche ſich in Europa ereignen Der übrige

dieſer Journale von denen zwei in Teheran und das dritte
in Jſpahan herausgegeben werden iſt der Ueberſetzung hiſtoriſcher
und philoſophiſcher Werke abendländiſcher Schriftſteller gewidmet
Die Zeitungsſprache in Perſien iſt freilich ſehr gemiſcht Neben
perſiſchen türkiſchen und arabiſchen Worten findet man eine
Menge franzöſiſcher engliſcher und ruſſiſcher Ausdrücke Ein
illuſtrirtes hiſtoriſches Journal Sheref erſcheint in Teheran
Es bringt ausſchließlich die Bildniſſe und die Biographien der
perſiſchen Gouverneure und hervorragender Perſönlichkeiten
Europas Eine religiöſe Zeitung Zoal Shams wird in
Urmiah von den proteſtantiſchen Miſſionären in chaldäiſcher
Sprache herausgegeben Die geleſenſten Zeitungen ſind jedoch
Akhtar und Kanun Der Chefredakteur und Eigenthümer

des Akhtar iſt bei den Muſelmännern wegen ſeiner abend
ländiſchen Bildung und ſeiner genauen Kenntniß des Orients
berühmt er vertritt in ſeinem Blatte den Panislamismus und
hat mehr Abnehmer als irgend ein anderes Journal Der
Kanun verfolgt die religiöſe und politiſche Wiedergehurt Per

ſiens welches nur zu dem urſprünglichen Jslam zurückzukehren
hrauche wenn es keinen ehemaligen Glanz wiederfinden wolle

Eine Berliner Se gur Eine der intereſſanteſten Er
ſcheinungen in den Straßen Berlins iſt gegenwärtig Muhamed
Buſelham ein Marokkaner ſeit Beginn des Winters als Lehrer
des Arabiſchen am Seminar für orientaliſche Sprachen thätig
Muhamed iſt eine intereſſante Erſcheinung mit durchaus guten
Manieren und beſitzt hohe Bildung Das kaffeebraune Geſicht
ziert ein ſorglich gepflegter tiefſchwarzer Bart Seine maleriſche
Tracht ſchneeweißer Turban mit karminrother Einlage ſchwefel

r blauer Rock gelbgrauer Mantel mit Kapuze dunkle Hals
ruſtkette hebt ihn weithin auffällig ab und ſchafft ihm

ſtets ein zahlreiches Gefolge beſonders von Kindern und Damen
Bei ſeinem täglichen Erſcheinen im Luſtgarten kurz vor 11 Uhr
rennen ihm die Kinder entgegen und reichen ihm zum Gruß die
g höflichſter Form erwidert Muhamed den Gruß der

en Mädchen während er mit den Knaben etwas freier ver
kehrt und dieſe öfter mit der Hand an der Stirn berührt

Eine hervorragende ſeemänniſche Leiſtung hat ein Mit
arbeiter des Stockholmer Aftonbladet Hr Uddgen vollbracht

in einem offenen Boot von Göteborg aus durch das
Kattegat das Skagerrak und die Nordſee bis an die franzöſiſche
Küſte gefahren iſt und am Sonntag in Dünkirchen anlangte
Der muthige ſchwediſche Journaliſt und Seefahrer war 11 Tage
unterwegs und hatte einen furchtbaren Sturm zu überſtehen
während deſſen er 34 Stunden mit den Wellen auf Tod und
Leben kämpfie Sein eigentliches Reiſeziel war London wo ihn
ſeine Landsleute die er von ſeinem tollkühnen Unternehmen
vorher in Kenntniß geſetzt hatte mit banger Sorge erwarteten
Die Reiſe durch den Kanal nach England wollte Uddgen auch
bereits am Dienstag antreten nachdem er ſich in Dünkirchen
eine zweitägige Raſt gegönnt hatte

Pariſer Humor Das Gebet des Gatten Beteſt du
auch zuweilen fragte die kleine Madame A ihren Gatten den

oft ärgerte Ja antwortete Herr und beſonders ſeit
m ich verheirathet bin Schön ſagte Madame A Aber

dein beſonders intriguirt mich Und um was bitteſt du denn
den leben Gott ſeitdem du mir die Ehre erwieſen mich zu
heirathen Um Geduld antwortete Herr A Hiedrige
Zimmer Bei uns ſagte ein Marſeiller ſind die Decken in
den Zimmern ſo niedrig daß wir nichts anderes eſſen können
als Flundern Lohnender Dienſt ein allbekannter
Ernſt wendet ſich an einen Freund und jammert ihm über ſein

end vor Dieſer bietet ihm eine Stellung mit einem Gehalt
von 1800 Francs an Nehmen ſie einſtweilen das an Mit
dieſen 5 Francs per Tag werden ſie wenigſtens nicht zu hungern
brauchen X antwortet entrüſtet Unmöglich Wertheſter ich
verdiene viel mehr durch Schuldenmachen Jm zoologiſchen
Garten Zwei Kinder ſtehen vor dem ElephantenZwinger
Sag einmet z warum hat der Elephant eigentlich ſo
eine große Naſe ahrſcheinlich weil er ſich immer mit den

Fnaern darin herumgebohrt hat als er klein war Vom
ächerleihen J verborge niemals meine Bücher ſagte B
Man gibt ſie ihnen wahrſcheinlich nicht zurück Sehr richtig
dar hie Redattion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

e Pantoffeln blendendweiße Strümpfe helle Pluderhoſen

e Ka

Und das ift nicht ſchwer zu erklären Denn es iſt viel leichter
die Bücher zu behalten als das was darin ſteht Seltſames
Naturſpiel Einem Pariſer Gerichtshofe wird ein Neger von
ſchönſter ren e re vorgeführt Jhr Geburtsort fragt der
Präſident Paris Merkwuürdig ſagt der Präſident zu ſeinemNebenmanne und ich glaubte es ſe ein Neger

Amerikaniſche Gerichtspflege 1 Nigger Na Raſtus
wie iſt denn Dein Vogt verlaufen Es ſcheint man hat Dich
nicht gekriegt 2 Nigger No way die Anklage war ja
anz falſch Sie lautete dahin daß ich eine Gans geſtohlen
ätte mein Vertheidiger aber hat nachgewieſen daß es ein

Gänſerich war

Ein praktiſcher Arzt Jch kann gar nicht begreifen wie
Dr Stumper zu der größartigen Praxis gekommen iſt Ja
der verſtehts eben Wenn er zu einem kranken Millionär geholt
wird redet er dieſem ein er hätt ſich überarbeitet

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Eine Geſammtausgabe der Briefe Schillers ſoll in Kürze

dem deutſchen Volke übergeben werden Seltſam genug daß die
einheitliche Sammlung dieſer geiſtigen Dokumente aus dem Leben
und der Entwickelung unſeres populärſten Dichters nicht früher
zu ſtande gekommen Schiller s Briefe als ein Ganzes be
trachtet müßten ſo ſchrieb Michael Bernays 1887 wohl für
die ſchönſten unſerer Literatur gelten Neben den Leſſing ſchen
von denen ſie ſich doch ſo gründlich unterſcheiden bilden ſie ein
makelloſes Muſter deutſcher Epiſtolographie Ein unbefangenes
Studium dieſer Briefe müßte manchen Wahn verſcheuchen manche
ſchiefe und einſeitige Vorſtellung wegräumen welche noch immer
oder jetzt wieder einzelne Deutſche und ganze Kreiſe unſeres
Volkes an einer reinen und fruchtbaren Erkenntniß Schillers
hindern Und doch ſoll es uns allen angelegen ſein daß dieſes
Heldenbild ganz ſo wieder erſtehen und ſtehen bleibe wie es einem
früheren Geſchlechte ſich lebendig dargeſtellt hat durch Erhaben
heit rührend geweiht durch die Glorie jener echten den Menſchenerhebenden Tragik Auch nicht den leichteſten Zug in dieſem
Bilde ſollte ſich der Deutſche rauben oder verfälſchen laſſen
Jntimere Freunde des Schillerforſchers Robert Boxberger
wußten daß dieſer ſeit vielen Jahren ſich mit dem Plan einer
Geſammtausgabe der Schiller ſchen Werke beſchäftigte ein großes

Material r t und dieſes ſtets zu vermehren beſtrebt
war Als er am 25 März 1890 in Sulza ſtarb ſchien die Aus
führung des gewaltigen Planes von neuem vertagt ſeine Arbeit
eine vergebliche geweſen zu ſein Um ſo erfreulicher iſt es nun
zu hören daß dieſes trübe Geſchick das ſchon ſo mancher deutſchen
Gelehrtenarbeit beſchieden geweſen iſt die Arbeit Boxberger s
nicht treffen wird Ein Freund Boxberger s der durch treffliche
literarhiſtoriſche Arbeiten bekannte Dr Fritz Jene trat das
Erbe des Verſtorbenen an und die Deutſche Verlags Anſtalt in
Stuttgart hat es übernommen dieſes bändereiche Werk allen
Freunden und Verehrern des Dichtexs zu übermitteln Es wird
in Lieferungen erſcheinen und während bereits mit der Herſtel
lung begonnen wird erſucht die ſtüttgarter Firma alle Beſitzer
noch ungedruckter Briefe Schiller s ſie im Jntereſie der Voll
ſtändigkeit des Nationalwerks ihr für den Herausgeber leihweiſe
zugängig zu machen Die deutſche Verlags Anſtalt übernimmt
jede Garantie für eine tadelloſe Behandlung und wird die Briefe
nach genommener Abſchrift in verſichertem Werthpacket den Ab
ſendern zurückſchicken

Taſchenbuch der Handelskorreſpondenz in
deutſcher und ruſſiſcher Sprache verſehen mit einem
Wörterbuche Jn e Theilen gergnsgegeber von Julius
Pfeiffer unter Mitwirkung von Dr A Markow und
Dr S Mandelkern Erſter Theil RuſſiſchDeutſch Zweiter
Theil DeutſchRuſſiſch Leipzig G A Gloeckner Preis für

n Theil geh 8 M Vorſtehendes Buch welches in ſeiner
nlage den übrigen allbeliebten und weit verbreiteten Handels

korreſpondenzen des benannten Verlegers ſich anſchließt unter
ſcheidet ſich von denſelben durch zahlreichere Noten die für den
Anfänger beſonders da nothwendig ſind wo der ruſſiſche Text
aus verſchiedenen Gründen vom deutſchen abweichen mußte Das
beigegebene Wörterbuch ergänzt dieſelben und ſoll die Mit
benutzung eines größeren Lexikons überflüſſig machen Letzteres
enthält neben einer großen Anzahl kaufmänniſcher Wendungen
eine Reihe von Ausdrücken namentlich adverbialer Natur deren
Auffindung in den gebräuchlichen Wörterbüchern oft äußerſt
ſchwierig und jedenfalls ſehr zeitraubend iſt

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Nr 264 Halle a d Dienstag den 10 November 1891

135 Der ThronfolgerRoman von Erulß v Wolzogen

Mit ſolchen milden aus tiefſtem Herzen bebend hervor
quellenden Worten hatte er ſich dem Prinzen genaht und mit
warmem Drucke ſeine Hand ergriffen Und Georg Friedrich
traute ſeinen Ohren nicht blickte mit ſchier hilfloſem Staunen
zu ihm auf und vermochte nichts zu erwidern als nur immer
Ja aber ich begreife nicht Dir ſoll ich ver

zeihen dir
Da zog ihn Hans Jochen hinaus aus dem dumpfen finſtern

Raume geleitete ihn auf die Raſenbank und nöthigte ihn dort
neben ihm Platz zu nehmen

Eine Frage zunächſt, begann er indem er eine Hand faſt
zärtlich auf des Prinzen Schulter legte Hatteſt du dich mit
Melanie auf dieſe Stunde und hierher verabredet

Georg Friedrich nickte Bejahung
Und weißt mit welchem wahnſinnig verzweifelten Entſchluß

ſie hierher kommen wollte
Sie wird alſo nicht kommen fragte der Prinz raſch

Hat ſie dich beauftragt r
Kospoth ſetzte ihm den Zuſammenhang auseinander und

dann fügte er hinzu Sage mir aufrichtig biſt du ihrer Ein
ladung gefolgt um ſie abzuhalten von dem verhängnißvollen
Schritt und wollteſt du etwa gar mit ihr

Jch bin ſchachmatt ich ſehe keinen Zug mehr für mich,
verſetzte der Thronfolger mit einem halb verlegenen Seufzer

Nun ja du haſt die Dame verloren aber doch 2
Offiziere genug Ein ordentlicher König wehrt z ſogar no
anz allein ſo lange wie möglich Und ſchließlich laß diePartie ſelbſt remis ſein Dann baut man eben das Spiel

von neuem auf Ja lieber Georg es iſt ja ſo begreiflich
daß du matt und müde biſt von dem aufreibenden harten
Kampfe aber eben daß du ſo hart gekämpft haſt das ver
pflichtet dich die Waffen nicht aus der Hand zu legen ehe die
ganze Kriegsarbeit gethan iſt Haſt du denn nicht bemerkt
wer mit dir kämpft Deine Schweſter Georg deine hoch
herzige kluge Schweſter

Und dann erzählte Kospoth dem verwundert Aufhorchenden
wie durch Eleonore s beredte Vertheidigung die Verblendung
des eiferſüchtigen Haſſes von ihm genommen und ſeine Seele
zur Vergebung zu neuer Hoffnung geſtimmt worden war

Meine gute kluge ſtarke Schweſter ſprach Georg Friedrich
halb vor ſich hin Du wärſt der beſſere Thronfolger von
uns beiden

Nein gieb dich nicht ſelbſt ſo muthlos auf mahnte Kos
poth milde Du wirſt ſehen du wirſt geſtählt aus dieſem
harten Kampf hervorgehen Charaktere werden im Feuer des
Leides geſchmiedet Georg Wenn du auch die letzte ſchwere
Pflicht noch gethan haben wirſt

Du meinſt
Melanie zu ſagen daß ſie leben muß trotzdem deine höhere

Pflicht dich zwingt ihr dein Wort zu brechen Komm mit
mir nach Volkramſtein ſei unſer Gaſt und dann wenn der
Arguseifer des alten Generals wieder nachgelaſſen hat dann
werdet ihr euch wohl ſehen können

Jch ſoll ſie ſehen
Ja wenn du mir dein Wort giebſt mit allem Ernſte gegen

ihre Selbſtmordgedanken anzukämpfen Du haſt Gewalt über
ſie dir wird ſie gehorchen

Georg Friedrich ſchüttelte traurig zweifelnd den Kopf
Nun wenn wirklich alles vergebens bleibt dann muß auch

das ertragen werden Das haben wir beide dann ja
zuſammen zu tragen

Mit abgewandtem Geſichte griff der Prinz nach Kospoth s
Hand Und ſo ſaßen ſie ſchweigend lange Zeit

Da zuckten ſie plötzlich gleichzeitig zuſammen und ſahen
einander erſchrocken ins

Ganz in ihrer Nähe im alde hinter ihrem Rücken war

ein Schuß gefallen Wer konnte zu dieſer Dämmerſtunde hier
pürſchen gehen

Von unheimlicher Ahnung getrieben gingen die Beiden dem
Knall nach auf dem Waldweg nach der Krähenhütte den
Kospoth als denjenigen erkannte der ihn direkt vom Schloſſe
hergeführt hatte Und etwa dreißig Schritte waldein
dieſem Wege ſtand hoch aufgerichtet trotz der Tr
deutlich erkennbar auf die Büchſe gelehnt die hohe Geſtalt
des Generals von Treyſa

Hans Jochen ſprang voraus und packte den greiſen Jäger
rauh am Arm Mit Anſtrengung nur gelang es ihm die
Worte hervorzuwürgen Worauf haben Sie da geſchoſſen

Da lachte der Alte leiſe unheimlich boshaft vor ſich hin
deutete mit dem Zeigefinger der Rechten zitternd nach vorn
und auf den Boden und ſtammelte Den haben wir hehe
Mitten zwiſchen die Lichter paff plautz da lag er
wie der hna Dingda der ungariſche Bär und ſo
weiter Oho ich ich mwa hab noch die Augen offen
o ja Hmummum hier wird nicht mehr hna a
Dingda Caffarelli geſpielt auf Treyſa Und dabei r
er ſich ſtolz empor und erhob drohend die Büchſe in die Luft

Was Sie wollten doch nicht den Erbgroßherzog
Ja dem wollt ich eins haha da liegt er da

Herr des Himmels ſchrie da hinter ihm der Prinz auf
Hat der Mann einen Menſchen erſchoſſen

Der General ſtutzte bei dem Tone dieſer Stimme und
wandte ſich raſch dem Sprecher zu Kaum aber hatte er den
Erbgroßherzog den er getödtet zu haben vermeinte in ihm
Sgrtig er mit einem heiſeren Schrei das Gewehr an ſeine

acke riß
Doch ehe er noch den Finger an den Abzugsbügel zu bringe

vermochte verzerrte ſich plös ich wie vom Blitz getroffen ſein
Geſicht und er ſtürzte der Länge nach zu Boden

Weder Kospoth noch der Prinz bekümmerten ſich um ihn
ſondern rannten vorwärts bis an die nahe Biegung des Weges
wo ſie erſt als ſie auf etwa zehn Schritte heran waren eine
dunkle Maſſe ſich von dem grünen Mooſe abheben ſahen

Das Geſicht nach unten gekehrt den ſchönen Kopf von der
mörderiſchen Kugel ihres Vaters durchbohrt lag Melanie
von Treyſa da todt

Als etwa zehn Minuten ſpäter der Baron Kospoth mit dem
alten Friedrich herbeikam da ſtanden die beiden jungen Männernoch immer bei der Leiche Bruſt an Bruſt gerrugt ſich mit

den Armen feſt umklammernd als müßte einer an dem ande
feſthalten um nicht von dem ungeheuren Schmerz zu Boden
geſchleudert zu werden
Nun erſt nachdem auch die beiden Neuhinzugekommenen ſich
überzeugt hatten daß jede Spur des Lebeus aus dem ſchönen
Körper des unglücklichen Mädchens entflohen ſei dachten ſie daran
ſich nach dem Mörder umzuſehen Das weiße Haupt von
dem im Fallen der Hut heruntergeflogen war nach o
gerichtet lag der alte General quer über den Weg Kolben
und Lauf ſeiner Büchſe wo krampfhaft mit den langen
knochigen Fingern umkrallt er Schlag hatte ihn getroffen
als ihm in dem Augenblicke da er des Erbgroßherzogs an
ſichtig geworden ſeine fürchterliche That ſo plötzlich blendend
markerſchütternd wie ein Blitz zum Bewußtſein gekommen war
Aber er war nicht todt Alle ſeine Glieder zuckten noch fort
während in dem ohnmächtigen Bemühen ſich aufzuraffen ſeine
Augen blickten unheimlich weit aufgeriſſen voll Entſetzen unter
den buſchigen weißen Brauen hervor und ſeine Kinnbacken
bewegten ſich unverſtändliche Laute in dem zahnloſen Munde

zerkauend hin und her 3Sein alter treuer Diener kam ſelbſt faſt von Sinnen über
das Furchtbare das ſich hier vollzogen hatte und die jüngeren
Männer wurden dadurch gezwungen die eigene Lähmung des
Entſetzens den Herzkrampf des grauſamſten Leides von ſich
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abzuſchütteln dem völlig f loſen Alten mit ruhigemd beizuſte en Aber an c nicht zu bewegen W
ihnen z dem Schloſſe zurückzukehren um einen Wagen her
beizuſchaffen er wollte inzwiſchen die Todtenwacht halten
bei ſeiner Herrin und des Mörders greiſes Haupt auf
ſeinem Schooße betten bis die Anderen zurückkämen

Baron Kospoth wollte dem General die Büchſe aus den
Händen winden um ſie mit ſich zu nehmen aber da fiel
m der alte Friedrich in den Arm löſte ſelbſt die gt

widerſtrebenden Finger von der Mordwaffe und dann ſchoß er
den zweiten Schuß in die Luft ab packte den Lauf bei derMinbung und ſchmetterte in raſender Wuth mit einem derben

Fluche die Büchſe gegen einen Buchenſtamm daß der Kolben
zerſplitterte und dann trat er wie ein Raſender mit dem
Stiefel auf das loſe Rohr und ſchleuderte es endlich da es

nicht biegen noch brechen wollte von ſich ſo weit ſeine ſchwache
Kr es vermochte

Du Aas du verfluchtes knirſchte er in ohnmächtiger
Wuth während ihm die Thränen ſtromweis die runzeligen
Wangen herabliefen Dann erſt kauerte er ſich am Wegrand
in das weiche Moos und hob ſchluchzend das Haupt ſeines
Herrn auf ſeinen

Jm Innerſten erſchüttert taumelten die drei anderen Män
ner auf dem düſteren Waldſteige davon dem Schloſſe zu und
unterwegs S on Kospoth die Erklärung dieſes entſetz

u ansGeneral hatte mit Gewalt Melanie auf ihr Zimmer
geſperrt und die Thür hinter ihr zugeſchloſſen und dann war
er ſcheinbar zufrieden mit ihm dem Baron in das nach vorn
eraus liegende Wohnzimmer zurückgekehrt hatte ihm ganz

eine neue Cigarre angeboten und war abgeriſſene
unverſtändliche Sätze vor ſich hin murmelnd eine ganze Weile
Vltis irend vor ihm im Zimmer auf und äbgeſchrittendaue er gebeten ihn für einen Augenblick zu entſchul

digen und war sgegangen
als er eine Viertelſtunde vergebens auf ſeine Rückkehr

warten ließ war er Kospoth 98 geworden und hatte inimmer Angſt ſämmtliche dumme des Hauſes durch

t hatte er auch an die r ür von
ies Schla ch gepocht ohne eine Antwort zu erhalten

Die Thür war auch von innen verriegelt Mit Hilfe des
alten Friedrich hatte er gewaltſam das Schloß erbrochen
und das Zimmer leer gefunden Aber die Fenſter ſtanden

den dünnen Leiſten des Weinſpaliers darunter
gen einige Laub und Ranken heruntergeriſſen

das Fenſter in den Garten geflohen Und
in athemloſer Eile mit dem alten Diener dener

eingeſchlagenh den nthnn Wald hin dröh
M e nen on auf halbem Wege

Und wieder ſuchten ſich die Wie der beiden jungen Män

ner um in i warmen cke Muth und en
erzogchreiten en Und dann preßte der Erbgroden Sigechit a ſein winnh Her be elanie

auf To getragen und der durch ſeine männliche
in dem Dämmerlicht die Sinnestäuſchung des

greiſen de veranlaßt haben mochte Dicht über der Krempe
i el in den Kopf gedrungen und die ganze

des leichten Filzes war von ihrem Blute durchtränkt
Sobald die drei Herren auf dem Schloſſe angelangt waren

befiel den Prinzen eine ſo bedenkliche nervöſe Erregung und
zugleich fiebernde Mattigkeit daß gar nicht daran zu denken
war ihn wieder zu der Unglücksſtätte zurückkehren zu laſſen
Der alte Kospoth übernahm allein die traurige Pflicht die
letzte Heere der letzten Treyſas anzuordnen Den Leuten
ab er wie ſie es verabredet hatten die Erklärung daß der
eneral auf die Jagd gegangen ſei und ſeine Tochter die ihmohne ſein Wiſſen auf die Pirſe nachgefolgt ſei in ſeinem

altersſchwachen Uebereifer erſchoſſen habe
Und als der Wagen aus dem Hofe herausgeraſſelt war da

machte geh Joachim daran den kleinen Jagdwagen des
Generals ſelbſt anzuſchirren um den kranken Prinzen nach
Volkramſtein hinüber zu geleiten weil er unter dieſem Dache
den Kranken vor dem Grimme des alten Friedrich nicht ſicher
laubte Die Wirthſchafterin mußte ihm helfen den an allen
liedern Schlotternden in das Wägelchen hinein zu hebenDann ſetzte er f 4 neben ihn und ergriff die Züge
Schwer lehnte ſich der Prinz gegen ſeine Schulter wie ein

müdes Kind dem nach einem luſtigen Tage auf dem Heimwege
die Augen zufallen

Du biſt befreit du wirſt es überwinden ſagte Hans
Jochen leiſe vor ſich hin und dann ſeufzte er tief auf
Aber Georg Friedrich hatte ihn nicht mehr vernommen

Jn Volkramſtein hoben ſie ihn bewußtlos aus dem Wagen

Wochenlang lag der Thronfolger an einem hitzigen Nervenieber darnieder Und da es unmöglich war ihn nach der
eſidenz zu ſchaffen ſo mußte ſein Leibarzt und auch eine

treue Pflegerin auf Volkramſtein Wohnung nehmen die
Prinzeſſin Eleonore

Sobald er wieder e auf den Beinen ſtand reiſte Georg
Friedrich mit ſeiner Schweſter zu längerem Aufenthalt in die
ſtehriſchen Alpen um erſt nach Monaten wieder in die Reſi
denz W und zwar als Verlobter ber Prinzeſſin
Clementine Der furchtbare Schmerz den er in ſo jungen
Jahren erdulden mußte hatte Georg Friedrich zum Manneereift und mit Stolz und freudi ſer Erwartung für ſeine
hen als Herrſcher blickten die Reſidenzler zu ihrem Thron

r aner General von Treyſa erlangte weder den Gebrauch
ſeiner geiſtigen noch ſeiner körperlichen Kräfte wieder aber es
dauerte ne Jahr und Tag ehe ihn den letzten reckenhaften
Zeugen einer ſittenloſen Vergangenheit der erlöſende Tod aus
der engen Zelle des Jrrenhauſes befreite

Schloß und Herrſchaft Treyſa fiel damit an den Lehnsherrn
urück und auf Bitten ihres Sohnes rief die gütige Groß
erzogin dort eine wohlthätige Stiftung für mittelloſe Ge

neſende ins Leben
Der Kammerherr von der Raſt hatte den Allerhöchſten

Wunſch ſich aus der Nähe des zurückzuziehen nicht erſt
abgewartet ſondern ſich vielmehr beeilt ſchon bald nach dem
tragiſchen Ende ſeiner Tochter das freundliche Anerbieten des

raten Fräuleins Boland und gleichzeitig eine mäßig
eſoldete Stellung als Vergnügungsdirektor in einem viel

beſuchten Badeorte anzunehmen Jm Winter folgte er ſeiner
reizenden Gemahlin ins Engagement und die Qualen derEiſerſucht die ſie ohne jegliche Gewiſſensbiſſe ihren beleibten

Schleppenträger erdulden ließ erklärte die hohnlachende böſe
Welt als eine gerechte Strafe für die zahlloſen Sünden ſeiner
kammerherrlichen Pergangen et

nde

Da Capo
Hiſtoriſche Novelle von E Roſſi

Schluß

Jahre der Republik war ein KaiſerreichJ en auf dem Gipfel ſeiner Macht
längſt die nicht mehr weder öffentlich

war r obman Dienſte u Ungenbleibt aber wußte man den Wert Seſange ſo
zu und eines Abends erhielt

La einem ſt zu ſingener den l der M lle betrat fiel ſein Blick auf eineſtattliche deren rabenſchwarze Haare ſchon mit ſilbernen
Ehe waren Dieſe Frau in eleganter ſchwarzer

ſaß n der Marſchallin Lefopre und plauderte mit

einer Zwangloſigkeit wie ſie nur eine hochgeſtellte Dame einFavoritin des Glücks beſitzt bocha e
Als Lays an ihr vorüberging um zum Orcheſter zu gelangen

Ferte er eine Stimme die ihm bekannt dünkte laut ſagen Das
ſt der Menſch der die Marſeillaiſe ſo vertrackt gut ſingt Hätte
er gewollt die Pflaſterſteine von Paris wären zur Armee nach
Jemappes gezogen Jch habe den Beweis davon

Um Gotteswillen, entgegnete die Maxſchallin hier ſpricht
man nicht von Jemappes hier dürfen Sie nur von Auſterlitz
und Marengo reden

Lays betrat ganz verwirrt das Podium wo hatte er doch
ſchon dieſe Stimme gehört dieſe Stimme die von der ver
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pönten Marſeillaiſe ſprach Doch ſein Vorſpiel begann und er
war zu ſehr Künſtler um an etwas anderes zu denken als an
ſeine Arie aus Oedipus

Der Kaiſer ſelbſt applaudirte ihm man war über ſeinen
Geſang ſehr entzückt Wieder an der Dame vorübergehend
hörte er die bekannte Stimme ſagen Wenn ich es verlangte
ſo müßte er hier die re ingen er hat s gelobt

Jn dieſem Augenblick löſte ſich von ihrer Seite ein brillanter
n rrßter Offizier in reich geſtickter Uniform und trat auf

n zu
Lennen Sie mich nicht mehr Herr Lays
Jch erinnere mich nicht daß ich bereits die Ehre hatte
Jean Beuvron Escadronschef der kaiſerlichen GardePardon Excellenz ich weiß dennoch nicht

Wie Herr Lays dulce et decorum estAhl rief plößlich ihn und auch die vornehme alte Dame
ennend Lays aus Sie Sie ſind der junge Held von

e

Von Marengo und Auſterlitz, unterbrach Beuvron ihn haſtigſie ſahen ſich an ſie verſtanden ſich Der republikaniſche
Enthuſiasmus war erloſchen das Glück des neuen Cäſars der
Glanz des Kaiſerthums hatten ſie beide beſtochen und geblendet
Von der Marſeillaiſe ſprach man nicht mehr wohl aber von
Horaz doch nicht der Dichterfreund des Brutus ſondern der
epikuräiſche Tiſchgenoſſe des Mäcenas der Schmeichler des
Auguſtus wurde citirt Mit einem flüchtigen Gruß ver
abſchiedete ſich der Escadronschef Jean v Beuvron von dem
Sänger und hängte ſich an den Arm des Marſchalls Ney der
ihm gewinkt hatte

Seit dieſem Abend vergaß Lays die Marſeillaiſe ſo ſehr wie
man ſie rgeſen kann er ſang dafür lieber das farbloſe
Hortenſen Lied Partant pour la Syrie

Mittlerweile kam das Jahr 1812 Cäſars Glück umwölkte ſich
T nie erhörte Niederlagen verdunkelten ſeinen Ruhm Die
Bourbonen kamen und verſchwanden wieder Napoleon war
bei Cannes gelandet und hatte hundert Tage vor ſich

An einem traurigen Nebelabend ſaß Lays bei ſeinem Kamin
feuer und wartete mit Ungeduld auf ſeinen Diener daß er ihn
des Theaterkoſtüms entledige

Statt deſſen trat ein langer hagerer Mann mit ſchneeweißem
ar r nopfloch ein rothes Band raſch auf ihn zu und um

armte ihn
Lays ich bin der General von Beuvron der Freiwillige

von Jemappes ach Lays ich bin muthlos ich bin vernichtet
ich komme zu Jhnen wie der Sterbende zum Arzt und rufe nach
einer Arznei der Seele Singen Sie mir die Marſeillaiſe
einen Vers nur daß wieder Lebensmuth in meinem Herzen
erwacht daß ich die Zuverſicht von 1793 wiederfinde J in
noch nicht 44 Jahre alt und ſchon ein gebengter Greis Denn
meine Jugend ſank mit der Blüthe Frankreichs in den Schnee
feldern und unter den Eistrümmern der Bereſina Die Marſeil
laiſe die Marſeillaiſe mein Freund

Lays ſchüttelte traurig den Kopf
General man feuert Begeiſterte an aber man weckt keine

Todten mit Liedern Sie ätifen morgen wieder auf ihr erſtes
Schlachtfeld vielleicht daß dieſer Feldzug ebenſo glänzend aus
fällt wie der erſte den Sie dort geföchten

Nein, ſagte noch trauriger der General Napoleon hat ein
ganzes Jahr lang Zeit zum Nachdenken öchabt und iſt nicht zu
anderer und beſſerer Meinung gekommen Nur mit der Freiheit
kann man Wunder verrichten aber Sie will der Kaiſer
nicht er hat nur Sklaven geſchaffen Jch gehe meinem Tode
entgegen doch dulce et decorum est pro patria mori leben
S wohl mein alter Lays ach nur die Jugend iſt des Jdealen
fähig

Der junge alte General hatte richtig prophezeit Waterloo
wurde auch die Grabſtätte ſeines Ruhms und ſeines Leibes
eine net tödtete ihn auf der Stelle ſo daß er vom Pferd
herabſank Sein Grab kennt man nicht nicht einmal den Ort
wo er talen ſonſt hätte vielleicht das dankbare Vaterland
für welches ſo ſüß zu ſterben war ihm den Horaziſchen Versauf ſein Kreuz ſetzen laſſen Schwere Die Bourbonen ver

ziehen keine NapoleonidenTreue
Auch Lays von ihrer Rachſucht äverzengt und ängſtlich ja

furchtſam mit dem Alter geworden zog ſich unbemerkt von der

Welt zurück Er konnte nicht mehr ſingen war nicht mehr zund acxkert und die einzige en für eine alten Tage
war die wohlverdiente Penſion Wie leicht genügte ein einzi
Wort um ihn dem Haß der Bourbonen zu denunciren
großen Werber von 1793, welcher der Armee 200,000
er hgine rcwied er glle Geſellſchaften und wo r erſcheinen

eshalb vermied er alle Ge amußte ſpielte er Piquet um jedem gefahrdrohenden Geſpräche zu
entgehen

Eines Tages bat ihn einer ſeiner Bekannten ſo he zumMittageſſen auf ſein Landgut für den folgenden Tag er die
Fipe abſchlagen r d Morgens ren
ort und erreichten T raHier zu Avray haſt du dir ein Gut a fragte Lays
von Ingendert eigen überwältigt hier habe ich drei Jahre
ewohnt und Himmel iſt e lich in dieſemelber Jch hatte einſt gefährliche Strophen überté

chérie auf dieſe graue Pa t r geſchrieben ſie
h re Jungen enden iſt mit ihrme eichthum mein GeſangSie durchſchritten den prächti en Launmrreichen Park den ewig
bingen und betraten das hübſche wenn auch einfache Land
aus

m Salon lag im Lehnſtuhl eine ſehr alte Dame eine großeS bedeckte das durchfurchte Geſicht in welchem noch immer

ein Schimmer einſtiger Schönheit zu bemerken war
iſt ehe et re r de Sängers Dein Wunſch

nun erfüllt hier i err LaysSkerdr et c hen Se ſich dicht zu mir und ſingen
e mir die Marſeillaiſe
Jch ſinge nicht mehr Madame, entgegnete Lays ohne zu

ahnen wer dieſe Mumie ſei
Doch mein Freund Sie werden die h Fagen a

denn ich verlange es Sie müſſen es denn ich bin die Bürgerin
Beuvron die Gemüſegärtnerin von St Antoine Santerre s
Freundin deren Sohn Sie nach Jemappes geſungen haben Alſo
die Marſeillaiſe wenn s gefällig iſt

Lays war einer Ohnmacht nahe die Marſeillaiſel Unter
Villèle s Miniſterium Und die Polizei

win ſie von dirMama Beubvron ſa ungerührt anſah ihn ung n Du et i
auf das Schlachtfeld athngen daß er todt bei Waterloo liegt

Willen dw erſt ver
er

e

ver
mein

hören ehe ich ſterbe und das wird

deine Schuld Hätte i amals meinent d T u n J r Du ö ve
rochen Lays die Marſe en
avier das berühmte Freleiſe mit gebrochener Stimme mit Lhranen den

midg er den F ſang te ſich eine Thür
n cauf der Schwelle ſtand ein wwiiſgr einige Offiziere Sie

lauſchten verwundert den Klängen dieſes unter den ren
ſtrafbar gewordenen Liedes doch war es verklungen
eingetreten als Gäſte des Hauſes hätten ſie den
peinlichen Vorfall Se aber Mama Fern auf
eriſſen aus ihrem Lehnſtuhl klopfte tobenden Bei m WKruülſtog und rief mit lauter Stimme Bravo bravo

Da capo die Marſeillaiſe
Doch der arme Sänger lag in tiefer Ohnmacht zu den Füßen

der Rächerin hingeſtrecktS gt Fze zerdielt er die Zuſtellung daß man ihm
eine Penſion entzogenEs war in der Villa zu Avray wo er krank ralttosBett lag da trug man zu n t ihrem Lehuſchet e
Republikanerin herein

Jch habe mich gerächt Lays dafür daß d mit d
ſeine Hand faSohn geraubt agte

und arm du weißt eine Stunde lang Reg eiſane
meinich weiß es ſeit Jahren Aber ſei frohen

hat dich geliebt und dich mir noch vor ſeinem tet Ab
empfohlen Du u von mir von heute abdoppelt welche dir die Bourbonen verſagen So rächt eine
Republikanerin und Mutter

as war das letzte mal daß Lays die Marſeillaiſe ge
ſungen

Bunte Zeitung
Die Preſſe in Perſien verdankt ihre Entſtehung einer An

regung des Schah Jn dem über ſeine zweite Reiſe
nach Europa erzählt der König aller Könige Jn den Straßen
von Paris wurde ich nicht wenig durch den Anblick der Kutſcher
überraſcht welche auf ihren Sitzen hockend aufmerkſam die
Tagesneuigkeiten laſen und da kam mir der Gedanke daß die
fleißige Lektüre den Sinn der armen Leute von dem Vöſen ab
wende Jch beſchloß meinem Volke dieſelben Wohlthaten zu ver
ſchaffen und ich ſagte zu dem mich begleitenden Großvezier er
möge ſich die Sache vermerken und mich bei der Rückkehr nach

Teheran daran erinnernbald in Perſien ein eigenes der hat e
intiba at Miniſterium der e enannt wird Mit de

Leitung wurde eine hervorxage
rher

rſönlichkeit
Dovlet betraut welcher ſich ſchon vo e ti Werke überdie hiſtoriſche Geographie und die gräme rauen x
bekannt gemacht hätte Es fanden ſich einige Enropäer darunter
mehrere Franzoſen und einige europäiſch gebildete Eingeborne
die den Perſern bei dem
Kenntniſſen an die Hand gingen ſo daß man heute in P
etwa ein Dutzend Journale zählt Von dieſen Blättern iſt zu
nächſt das offfeielle Journal Der Jran zu erwähnen wel

Gründen von Zeitungen mit ihren
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